
JUGENDSCHULE- CAMPUS 
KINDERSCHULE + ANGEBOTSSCHULE

Bisherige Ideensammlung aus bestehendem Konzept mit 
Ergänzungen (Konzept in Langform liegt vor)



GRUNDLAGE/PLANUNG

• Längeres gemeinsames Lernen durch Campusmodell mit der Kinderschule

• Zweizügige Oberschule als zusätzliche/ergänzende Angebotsschule für den 
Innenstadtbereich (Entlastung der OS Schaumburger, OS GSM, OS Barkhof und der 
Innenstadt-Gymnasien, Neustadt, Horn, Schwachhausen, Habenhausen, Ost)

• Den eigenen Lernweg selbstbestimmt nach eigenen Lernbedürfnissen gestalten 
(interdisziplinäre Angebote)

• Innovative Lernformate, selbstorganisiertes Lernen und Projektunterricht 
(Erkennen einer gesellschaftlichen Herausforderung bis hin zur Umsetzung von 
Aktionen in der Schulgemeinschaft, im schulischen Umfeld und der Stadt)

• Konsequent inklusiv/ jahrgangsübergreifend

• Umsetzung der Ziele der Agenda 2030 der Vereinten Nationen



LEITIDEEN

Leitideen:

• 1 Die reformpädagogischen Grundlagen; das 
Menschenbild der Jugendschule

• 2 Lernen in Beziehung in einer inklusiven Schule

• 3 Lernen in demokratischen Strukturen 



REFORMPÄDAGOGIK UND 
MENSCHENBILD

Visionen und schulpraktische Konzepte

• Kindheit/Jugend als eigenständige Lebensphase und die Kinder als eigenständige Persönlichkeiten anzuerkennen mit dem Recht auf  
Selbstbestimmung, Zufriedenheit und Glück 

Fragestellung: „Was braucht das jeweilige einzelne Kind/Jugendlich*e für ihre optimale Entwicklung?“ 

• Beziehungsqualität für die Lernentwicklung von zentraler Bedeutung

• Kindheit und die Jugend eines Menschen nicht lediglich als Phase auf dem Weg zum Erwachsenwerden anzusehen, sondern sie als eigenständige 
und äußerst wichtige Entwicklungsabschnitte zu entdecken

• „Nicht wenn wir tun, was wir wollen, sind wir frei, sondern wenn wir wollen, was wir tun.“ (Maria Montessori)

• Erziehung zur Selbsttätigkeit (Hilf mir, es selbst zu tun!“) 

• Schlüsselqualifikationen: eigenverantwortliches Denken und Handeln, Denken in Zusammenhängen, Methodenkompetenz, Ausdauer und
Konzentrationsfähigkeit, aber auch soziale Kompetenzen, die sie zur Teamarbeit befähigen

• Erdkinderplan



E R D K I N D E R P L A N
K L A S S E N
7 - 8

Ganzer Film Schlänitzsee unter: https://www.youtube.com/watch?v=NgI3RKc3KUg

• 7 und 8 Klässler*innen mind. eine Woche im Monat

• Selbstständig denken und handeln lernen

• Experimentieren in Landwirtschaft in und mit der Natur

• Orientiert an dem Konzept „Schlänitzsee“ der Montessorioberschule in 
Potsdam

https://www.uniwildnis.de/aktuelles.html



LERNEN IN 
BEZIEHUNG IN EINER 
INKLUSIVEN SCHULE

Sichere beziehungsgetragene Übergänge für alle

Pädagogische Kultur der Lernförderung und Lernbegleitung

Individualisiert und gemeinsam Lernen

Alle Lernbegleiter*innen fühlen sich für die Belange aller Schüler*innen 
verantwortlich- Arbeiten in Gruppen und Teams wesentlich!

Lebenspraktische Kompetenz (z.B. Schüler*innenfirmen, Praktika)

Therapien in Schule (Ergo-, Psycho-, Logo-)

Sprachsensible Angebote (z.B. Kochen mit Fokus Sprache 
deutsch/englisch/spanisch)



LERNEN IN DEMOKRATISCHEN 
STRUKTUREN

Nichts wird demokratische Überzeugungen besser 
festigen, als die Erfahrung der Demokratie!

Mut machen, gemeinsam nach guten und 
humanen Lösungen für komplexe Probleme zu 
suchen

eigenen Interessen mit anderen abstimmen und 
dafür Verantwortung übernehmen, alle werden in 
die schulischen Prozesse eingebunden (z.B. 
Schülergremien Klassenrat, Haus- und 
Schulparlament, pol. Engagement außerschulisch)

Team trägt gemeinsam Verantwortung für die 
Schul- und Unterrichtsentwicklung

Elternbeteiligung im Rahmen der Entwicklung des 
Jugendalters (z.B. als Expert*innen für 
Berufsorientierung etc.)



VO N  FÄ CH ERN  Z U  
LERN FO RM ATEN

Stammgruppenzeit :

• Soziales Lernen

• Lernberatung/Tutor*innengespräche

• Stammgruppenrat

• Entspannung/Achtsamkeit 

• Feiern, Ausflüge...

Lernzeit in der Lernlandschaft: 

• Deutsch

• Englisch

• Mathematik

Projektzeit:

• Naturwissenschaften

• Gesellschaft- und Politik

• Philosophie/Religionen

• Methodenlernen im Tun

Werkstattzeit:

• Musik, Kunst, Theater

• Fremdsprachen im Handeln 
lernen

• Lebens- und 
Arbeitskompetenz

• Digitalisierung

Herausforderung!

Verantwortung!!

Pulsare!!!

Lebens- und Arbeitskompetenz

Versammlung-VV und Gruppenrat



PULSARE

• Fächerverbindendes Lernen im
Wochenrhythmus statt fachisoliertes Lernen
im Stundentakt: In Pulsaren erforschen
Schülerïnnen komplexe Zusammenhänge und 
verknüpfen die Kompetenzen und Inhalte aus
den Rahmenlehrplänen interdisziplinär.

• In einem Wechsel aus angeleiteten und 
selbstorganisierten Lernphasen erarbeiten sich
die Schülerïnnen gemeinsam anspruchsvolle
Grundlagenkenntnisse. Diese vertiefen sie
anwendungsorientiert allein oder im Team, in 
ihrem individuellen Lernweg. Zum Abschluss
des Pulsars entsteht das Bild vom großen
Ganzen.



EIN THEMA UND BIS ZU 6 FÄCHER



NACHDEM S ICH DIE  PULSARTEAMS GEB I LDET HABEN, GEHT ES  AN D IE  INHALTL ICHE KONZEPT ION
UND DAS  WOCHENDES IGN. J EDES PULSARTEAM DEF IN I ERT F ÜR S ICH DAS  Z I EL DER  WOCHE , 
F INDET DEN ROTEN FADEN UND KLÄRT VERANTWORTL ICHKE ITEN UND ROLLEN INNERHALB DES  
TEAMS . E S  ÜBERLEGT S ICH , WIE S I E IHR LE ITENDES THEMA MIT DEN UNTERSCHIEDL ICHEN
FACHPERSPEKT IVEN BELEUCHTET UND WELCHE VERT IEF UNGSMÖGL ICHKE ITEN S I E DEN 
SCHÜLER ÏNNEN ANBIETET. 

SO BEHANDELT ZUM BE I SP I EL IM PULSAR  “DER  REGENWALD UND DER  MENSCH”  D I E  
FACHDISZ I PL INEN B IOLOGIE , GEOGRAF I E UND SPANISCH GEME INSAM DAS  ÖKOSYSTEM
REGENWALD. ODER  D IE  KOLLEG INNEN AUS ENGL I SCH , DEUTSCH , SOZIALWISSENSCHAF TEN UND 
PH ILOSOPHIE  NÄHERN S ICH MIT DEN SCHÜLER INNEN GEME INSAM IM PULSAR  “A  MAN’ S  WORLD”  
DER  GESELLSCHAF TL ICHEN UND ETH I SCH-PH ILOSOPHI SCHEN DIMENS ION VON MÄNNL ICHKE IT. 

AUS DEN VORBERE ITUNGEN RESULT I ERT DER  AUSSCHRE IBUNGSTEXT F ÜR DIE  SCHÜLER ÏNNEN. D I E  
AUSSCHRE IBUNGSTEXTE ALLER PULSARE WERDEN ZU E INEM B ILDUNGSVERZE ICHNIS
ZUSAMMENGEFASST. D I ESES  WIRD DEN SCHÜLER ÏNNEN PRÄSENT IERT UND ZUR VERF ÜGUNG
GESTELLT. DAMIT ERHALTEN S I E E INEN ÜBERBL ICK ÜBER DAS  GESAMTE PULSARANGEBOT. SOF ERN
DIE  SCHÜLER ÏNNEN WÄHLEN KÖNNEN, S IND DIE  AUSSCHRE IBUNGSTEXTE DIE  GRUNDLAGE F ÜR
DIE  WAHL . 



Lernen in Pulsaren heißt Lernen in jahrgangsübergreifenden Gruppen! 

Wie kommen die Schülerïnnen zu ihrem Pulsar?

Die Schülerïnnen können aus dem Pulsarangebot je nach Überlegung unterschiedlich frei wählen.

Die Pulsar sind in 3 Phasen organisiert und laufen über 3 Wochen
1. Input Lernbegleiter*innen (Impulse, Unterrichtsgespräche, Stationen etc.) > Wahl indiv. Schwerpunkte
2. SuS verfolgen individuelle Lernwege allein oder in Teams. Sie wählen sich ihre persönliche Vertiefung aus 

und arbeiten selbstorganisiert. Die LBs begleiten und coachen, geben Tipps für Lernorte, Recherche etc.).
3. In der dritten Phase des Pulsars ist die Kreativität der Gruppe gefragt. Wie können die Erkenntnisse aus 

den individuellen Vertiefungen zusammengeführt und sichtbar gemacht werden? (z.B. in Form einer 
Performance, eines Fachpodiums, eines philosophischen Cafés, einer künstlerischer Darstellungen, einer 
Ausstellung oder eines mit Kurzimpulsen untermalten Gallery Walks zu machen)

- eine hervorragende Art, um einem ermüdenden Präsentationsmarathon vorzubeugen. 



LERNEXPEDITION 
(LEX)

• Die Schülerïnnen planen eigenständig 
und selbstorganisiert was sie mit wem, wie 
und wo lernen möchten.

• Die Themen sind so bunt wie die 
Interessen der Schüler*innen. Ob bei einer 
Porträtserie zu obdachlosen Frauen oder 
dem Entwickeln eines Helfer-Guides für 
Ehrenamtliche in der Flüchtlingshilfe, die 
Schüler*innen tauchen nicht nur in ihr 
Thema besonders tief sein, sondern 
erfahren auch, dass es beim Lernen neben 
dem “was” mindestens genauso sehr auf das 
“wie” ankommt. 



LERNEXPEDITION

• In der Lernexpedition stehen die Interessen, 
Leidenschaften und Bedürfnisse der Schüler:innen im 
Mittelpunkt.

• entscheiden Schüler:innen frei, was sie erlernen und 
vertiefen möchten.

• planen Schüler:innen eigenverantwortlich, wie und wo 
sie arbeiten.

• strukturieren Schüler:innen selbstorganisiert ihre 
Tagesabläufe.

• verlassen Schüler:innen ihre Komfortzone und lernen 
ganz nebenbei viel mehr als gedacht.

• dokumentieren Schüler:innen für sich sinnstiftend, was 
sie als relevant erachten.

• reflektieren Schüler:innen rückblickend mit den Peers 
ihre Erfahrungen und Erkenntnisse.

• Französisch in 7 Tagen

• Inspirationsliste verschiedener LEX-Themen:

• Küchenchemie

• Portrait-Fotografie s/w

• Arbeit in Unterkunft geflüchteter Menschen

• Legetrickfilm erstellen

• Grafik / Bildbearbeitung erproben

• Zeichnen - Anatomie des Körpers zeichnerisch erforschen 
Berufsorientierung

• Universität: Psychologie

• Berufsorientierung: Lehramt Waldorfpädagogik

• Programmieren einer App – Verkehrssicherheit in Berlin

• Der Alltag eines Richters oder: Ist RECHT gerecht? 

• von Kinderfilmen auf Denken & Verhalten

• Herstellung/Auswirkung v. Fleisch auf den Körper

• Vitamine-Kunst-Projekt – Lassen sich Vitamine farblich 
sichtbar machen?

• Hundekommunikation oder: Was wir von Hunden lernen 
können

• Ist Yoga Sport?

• Roman vollenden & Recherche

• Besuch bei einem Künstler*in

• Breakdance /Fußballtrick-Choreographien

• Drehbuch schreiben

• Produktion von elektr. Musik

• Französisch vertiefen / DELF-Test

• Jumpstyle/Shuffling tanzen - Sport & Ernährung

• Kamera- und Filmtechnik

• Künstler*innen kennen lernen und kopieren

• musikalische Intensivwoche

• Internetseite erstellen

• Wie finde ich den für mich geeigneten Sport?

• Wie kocht die Welt? Weltküche









LEBENS- UND 
ARBE ITSKOMPETENZEN 

(LAK)

• In den Workshops zu Lebens- und 
Arbeitskompetenzen bieten Lehrerïnnen, 
Eltern, Expertïnnen und Schülerïnnen eine 
bunte Auswahl an Workshops an, in denen 
die Schülerïnnen philosophisches, 
handwerkliches, schulfachliches, 
sportliches, künstlerisches, politisches, 
theatralisches und unerwartetes lernen. 

Das Spektrum reicht von fachspezifischen 
Methoden über handwerkliche Angebote 
bis hin zu lebenspraktischen Themen. Von 
“Rechtschreibung leicht gemacht” über 
“Upcycling” bis “Mietrecht” ist alles dabei.





BERUFSORIENTIERUNG

Jahrgang 5-6:

• Wir und unsere Stärken. Bewusstmachung: Was mache ich gerne, was kann ich gut, was können andere von mir lernen.

• Projekt Gutes Tun und Verantwortung

Jahrgang 5-8: 

• Projekt: Lebenskünstler*innen

• Expert*innentage/Projektwoche- Berufswege/Expertisen erfahren, Lebens- und Arbeitskompetenz (LAK)

Jahrgang 7-8:

• Bewährungsprojekt der Stammgruppe (Stärken, Selbstverantwortung, gemeinsame Verantwortung)

• Planung des Langzeitpraktikums

Jahrgang 9-10:

• Langzeitpraktikum (Praxislerntag) oder Mitarbeit in einer Schülerfirma

Schüler*innenfirmen

Zusammenarbeit mit externen Expert*innen im außerschulischen Feld





E I G E N V E R A N T W O R T L I C H E S  
L E R N E N

• Selbstständiges Lernen in der Lernlandschaft

• Zeit

• Raum

• Sozialform

• Niveau

• Methode

• Inhalt

• Ob überhaupt zu dem Thema, oder was anderes?

• Mentor*innengespräche und Lernvereinbarungen



STRUKTUR/ORGANISATION

• Planung als Oberschule+ Schulverein

• Zweizügig

• Campusschule mit sicherem Übergang Kinderschule (+ Angebotsschule für Bremen)

• Gemeinsame Werkstätten (GS/Oberschule)

• Projektpräsentationen- Projektarbeit 

• Ältere SuS unterrichten jüngere SuS

• ....



GRUNDLAGE  E INER  
GRÜNDUNGSGRUPPE

• Entwicklung der SuS-Zahlen und Bedarf einer 
weiteren (kleinen) Oberschule in erreichbarer Nähe

• Ort für Schulstandort muss geklärt sein

• SKB unterstützt Schule+ Vereinsmodell

• Tragfähige Gruppe aus Eltern, Studierenden, 
Pädagog*innen und Praktiker*innen in verschiedenen 
Bereichen (Kischu-Team kann keine weitere Schule 
aufbauen)

• Inklusive Universitätsschule


